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11. April 1996, 17 Tote, 88 Verletzte. 

 

Zivilrechtsverfahren zwischen Flughafen-Gesellschaft und der Baufirma aus Lünen, 

Entscheidung des Düsseldorfer Oberlandesgericht: 

Haftung für die Brandkatastrophe liegt zu 75 Prozent beim Flughafen. 

Klagssumme: 30 Millionen Euro (Az.: I-23 U 28/10).  

 

Insgesamt waren Regressforderungen in Höhe von 150 Millionen Euro gestellt worden. 

In dieser Höhe waren Fluggesellschaften, Mietwagenfirmen und Geschäftsleute von den 

Versicherungen für Schäden, Verdienstausfälle und Mehrkosten entschädigt worden. 

 

 

 

 

15 Jahre nach Katastrophe: Flughafen trägt Hauptschuld an Brand - Ruhr Nachrichten - 

Lesen Sie mehr auf: 

http://www.ruhrnachrichten.de/nachrichten/vermischtes/aktuelles_berichte/Flughafen-

traegt-Hauptschuld-an-Brand;art29854,1151893#plx1372264220 
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Vor der Aufnahme feuer-
gefährlicher Arbeiten 
muss die ausführende 
Fachkraft eine Freigabe 
durch den Auftraggeber 
oder dessen Beauftragten 
erhalten! 
(anerkannte Regel der 
Technik) 

FREIGABESCHEIN nach 
TRVB, VdS, Versicherer 
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brennbare Gase und Dämpfe:  

• Verweis auf den erforderlichen Explosionsschutz,  

• Messgeräte anwenden, da oft nicht "riechbar" 

• Ansammlungen in Vertiefungen, Kanälen 
 

brennbare Stäube: 

• Explosionsschutz beachten 

• gründliche Reinigung vor  
Arbeitsbeginn  
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Arbeiten an Behältern:  
• gründliche Innenreinigung der Behälter, 
• vollständige Füllung mit Wasser oder Inertgasen 

(siehe auch Anhang 6b der prTRVB) 
• VEXAT beachten! 

erhöhte Sauerstoffkonzentration: 
• beschleunigt Entzündungs- und  

Verbrennungsvorgang  
(Stichflammen oder Explosionen) 

• VEXAT  beachten! 
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Arbeitsgeräte: 

• jedesmal (mind. täglich) 
Betriebssicherheit prüfen, 
Zustand der Ventile,  
Schläuche, etc. 
 

• bei offensichtlichen  
Mängeln Arbeitsbeginn  
nicht zulässig bzw.  
bei Eintreten während der Arbeiten = Stopp! 
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Aufstellung: 
• standsichere Aufstellung der Geräte, 
• Gasflaschen zusätzlich gegen Umfallen sichern, 
• Abstand Gasflasche zu Feuerstätte mind. 3m 

Abstand Gasflasche zu Brennerflamme mind. 1m 
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Kann bei der Durchführung von Feuer- und 
Heißarbeiten trotz Anwendung des Freigabe-
verfahrens eine unmittelbare Brandgefahr 
nicht ausgeschlossen werden oder sind Teile 
des Freigabeverfahrens nicht umsetzbar, so 
sind anstatt der Feuer- und Heißarbeiten 
alternative Arbeitsverfahren anzuwenden, von 
denen keine Brandgefahr ausgeht (z.B. 
Schraubverbindungen statt Schweißen). 
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Die Gefahren und  
Schutzmaßnahmen  
der diversen Arbeitsverfahren werden  
in der Tabelle 1 der prTRVB 104 dargestellt: 
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Außenstellenleiter Stmk. 
der PBST des ÖBFV 

Werkstück, 
mittels Flamme 

bearbeitet 
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Aluminothermisches Schweißen 

ist auch unter dem Namen 

Thermit-Schweißen bekannt und 

wird vor allem beim Verschweißen 

von Bahnschienen angewendet. In 

einem Tiegel mit einem Loch an 

der Unterseite, der auf der 

Verbindungsstelle steht, wird (mit 

Hilfe eines Magnesiumspanes) 

eine Mischung aus Eisenoxidpulver 

und Aluminiumpulver entzündet, 

woraus sich bei einer Temperatur 

von circa 2450 °C flüssiges Eisen 

und darauf schwimmende 

Aluminiumoxid-Schlacke bilden. 
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… sind abhängig von der Art des Verfahrens 
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… sind abhängig von der Höhe der Arbeitsstelle 
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Primär: Arbeitgeber (Fürsorgepflicht im Sinne der 
Gefahrenvermeidung nach AschG) - Freigabe ist 
also die VERANTWORTUNG des Unternehmers 

delegiert an Brandschutzorgane: BtF, BSB, BSW 
(setzt rechtzeitige Information an diese voraus, 
grundsätzlich keine verantwortliche Delegation) 

jedenfalls auch: Unternehmer (GF) der beauf-
tragten Fachfirma, der für die Unterweisung 
seiner eigenen Mitarbeiter verantwortlich ist 

Baustellen: Bauführer oder Baustellenkoordinator 

Ausführende (AN): Einhaltung aller Weisungen 
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durch die im Formular beschriebenen Maßnahmen 
potenzielle Gefahren der Heißarbeiten minimieren 

gewährleisten, dass allfällig auftretende 
Entstehungsbrände zeitgerecht entdeckt werden 

sicherstellen, dass eine erfolgreiche Brandbe-
kämpfung (Mittel der Ersten Löschhilfe) erfolgt 
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im Betrieb sichergestellt sein, dass geplante Feuer- 
und Heißarbeiten dem zuständigen Personenkreis 
zeitgerecht mitgeteilt werden 

den befassten Personen das Gefahrenpotenzial der 
Arbeiten und die örtlichen Gegebenheiten des 
vorgesehenen Arbeitsbereichs bekannt sein 

jedenfalls ein Ortsaugenschein erfolgen 

schriftlich vor Beginn der Arbeiten die personelle 
Zuständigkeit der zum jeweiligen Zeitpunkt 
durchzuführenden Maßnahmen bekannt sein 
(Festlegung im Freigabeschein) 
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Ist eine der behandelten Sicheheitsmaß-
nahmen vor Beginn der Tätigkeiten nicht 
vollständig umsetzbar oder ergeben sich 
zusätzliche Gefährdungen (z.B. durch 
Brandbelastungen) so erhöht sich die 
Gefährdungsstufe nach TRVB 119 O! 
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Es gibt hinsichtlich der Bewertung und Einstufung 
in Gefährdungsstufen bei feuergefährlichen 
Tätigkeiten kaum greifbare Beispiele in den 
einschlägigen Richtlinien (zB VdS RL 2008, TRVB  
119 O, prTRVB 104 O od. ÖBFV RL), sondern nur 
die Gefährdungsstufen selbst.  
Die im Folgenden aufgeführten Möglichkeiten 
zur Einstufung sind Orientierungshilfen aus der 
Sicht eines Brandschutzsachverständigen, die für 
die jeweilige Situation vor Ort eine Hilfestellung 
bieten können. 
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erst später möglich 

später möglich 
später 
später 
später 

erst später möglich 
erst später möglich 



© Ing. Rudolf MARK 



© Ing. Rudolf MARK 

Durchgehende Überwachung aller gefähr-

deten Bereiche durch den Ausführenden und 

die Kontrollorgane, insbesondere sorgfältige 

Überwachung der Flammen, des 

Funkenwurfes, des Wärmelusses von 

erhitzten Materialien usw.  

 

Beseitigen anfallender Elektrodenstummel in 

eigene nichtbrennbare Behälter oder in 

einem Kübel mit Wasser. 

 

Wiederholtes Kühlen oder Befeuchten 

gefährdeter Bauteile mit Wasser. 

 

Im Brandfall ist die Arbeit sofort einzustellen, 

die Feuerwehr zu alarmieren, Personen im 

Gefahrenbereich sind zu verständigen und 

es sind unverzüglich die Löschmaßnahmen 

einzuleiten (Verhalten  im  Brandfall). 
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Nochmaliges Kühlen erhitzter Bauteile, z.B. 

mit Wasser. 

 

Gesamten Gefahrenbereich (siehe Punkt 5,  

Tabelle 1) einschließlich daneben, darüber  

und/oder darunter liegende Räume, Schächte 

und anderen Hohlräume usw. gründlich und 

wiederholt auf Glimmstellen, Schwelgeruch 

und Rauchbildung kontrollieren. Diese 

Kontrollen müssen über mindestens zwei 

Stunden nach Beendigung der Arbeiten 

durchgeführt werden, wobei jeweils eine 

Kontrolle bei Beendigung der Tätigkeit, nach 

einer halben Stunde und nach zwei Stunden 

mindestens erforderlich ist. Abhängig von den 

tatsächlichen Gegebenheiten (Lagerungen, 

bauliche Situation) können auch wesentlich 

längere Kontrollzeiten und kürzere Zyklen 

erforderlich sein.  
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Sicherstellung, dass die Arbeitsstätte und ihre 

Umgebung während der erforderlichen 

Nachkontrollzeit, bei unumgänglicher 

Feuerarbeit am späten Nachmittag, auch 

während der Nacht, zuverlässig überwacht 

werden. 

 

Wiedereinschaltung der Brandmeldeanlage 

(Melder/Bedienungsgruppen) veranlassen. 

 

Wiedereinräumen von brennbarem Material 

erst mehrere Stunden nach Beendigung der 

Nachkontrollen. 

 
Der Hinweis in der TRVB, wonach bei wieder einge-

schalteter Brandmeldeanlage im Arbeitsbereich die 

Nachkontrollen entfallen können (sofern die Über-

wachung durch Rauch- oder Flammenmelder erfolgt) 

wird nicht von allen Experten vertreten. Beispielsweise 

werden Schwelbrände in Hohlräumen nicht rechtzeitig 

erkannt und einer Ausbreitung nichts entgegen gesetzt. 
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Freigabeverfahren für einen länger als 

einen Tag gültigen Zeitraum  

(maximal längstens 1 Monat): 

• Festlegungen gemäß Freigabeschein 

• Arbeiten nur von Personen lt. Freigabe 

• täglich notwendige Maßnahmen 

(Abschalten und Einschalten BMA, 

Nachkontrollen) mit Namen definieren 

• tägliche Freigabezeiten festlegen 

 

• AUSHANG DES ZUSATZBLATT 3 

(Seite 21 der prTRVB 104) 
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Vereinfachtes Freigabeverfahren  

• Freigabe erfolgt nicht durch Brandschutzorgan, 

sondern eigenständig durch Ausführenden selbst! 

• ABER:  

• nur für eigenes Personal vorgesehen, wenn 

geringe Brandaktivierung/Ausbreitungsgefahr 

• nachweislich geschult (240 Min. durch BSB und 

Ausbildungsinstitution TRVB*)  

• mit Inhalten eines Freigabeverfahrens und 

unternehmenseigenem Brandschutz vertraut. 
 

* 20 Min. Grundlagen des Verbrennungsvorgangs 

20 Min. K-A-R-L Regel in Theorie 

60 Min. praktische Übungen (u.a mit tragbarem Feuerlöscher) 

40 Min. Überwachung feuergefährlicher Tätigkeiten,  

40 Min. feuergefährliche Tätigkeiten - Freigabeschein 
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Vereinfachtes Freigabeverfahren  

• ist ausgeschlossen bei:  

• Hochregallager 

• Brandabschnitte > 1.800 m² 

• Räume, in denen Hantieren mit offenem Licht und 

Feuer verboten ist 

• Anlagenteile, Behälter und Leitungen für brenn-

bare Flüssigkeiten und Gase  

• einzigem Fluchtweg innerhalb des  Gefahrenbe-

reiches und dieser nicht vollständig einsehbar ist, 

• wenn nicht sichergestellt ist, dass Arbeitsbereich 

ohne Gefährdung über Fluchtwege verlassen 

werden kann (z.B. erhöhte Arbeitspositionen, 

unterirdischen Bereiche, o.ä.) 
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Vereinfachtes Freigabeverfahren  
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Acetylen (Ethin) 

• sehr reaktionsfreudig 

• selbst zerfallend 

• gelöst in Aceton 

• in poröser Masse 

 

• Entnahme nur gasförmig! 
(stehende Behälter bzw. 
Flaschenventil >40 cm über 
Flaschenfuß) 

• GEFAHR BEI WÄRMEEINWIRKUNG 
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Flüssiggase (Propan, Butan, Gemische) 

• verflüssigte Kohlenwasserstoffe,  

• gut zum Transport in Flaschen geeignet 

• hoch entzündlich / mit Luft explosions- 
fähige Gemische 

• Dämpfe sind schwerer als Luft  
(Gas-See) 

• Abströmen in Vertiefungen,  
Kanal, Keller, Schächte 

• Trotz Überdrucksicherung  
"Berstgefahr" 
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Sauerstoff 

• in Druckgasflaschen (bis 300 bar) 
verdichtet und daher gasförmig 

• stark brandförderndes Gas 

• in Verbindung mit organischen  
Stoffen daher explosionsartige  
Reaktion möglich 

• deshalb Armaturen öl- und fettfrei 

• vor Erwärmung (65°C) schützen 
(Innendruck steigt / Berstdruck) 
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Kohlendioxid (CO2) 

• nicht brennbares Gas, verflüssigt, 
schwerer als Luft 

• erstickend wirkend (Inertgas) 

• starke Expansionskälte bei Austritt 
(Trockeneis=Erfrierungsgefahr) 

• vor Erwärmung (60°C) schützen 
(Innendruck steigt / Berstdruck) 
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• Volle und leere Behälter nur mit geschlossenem und 
dichtem Ventil sowie Ventilschutz transportieren 

• Ladungssicherung (Schutz gegen Umfallen und 
Verrutschen) vornehmen 

• bei gewerblichem 
Flaschentransport  
ADR-Bestimmungen 
beachten... 
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Normen und Gesetze gelten strikt 
(AschG § 5 - Gefahrenermittlung) 

• Allgemeine Arbeitnehmerschutzverordnung 

• Flüssiggasverordnung 

• ÖVGW TR Flüssiggas (G2) 

• Für Gaselager ÖN M 7379 

• Gaselagercontainer 

• Sicherheitslagerschränke  
für Druckgasflaschen  
(EN 14470-2) 
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Nähere Angaben zu Arbeitsverfahren, 

Gefahren und Schutzmaßnahmen 

Temperaturen, etc. 
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Maßnahmen vor Beginn der Arbeiten 

Freigabe feuergefährlicher Tätigkeiten 

Maßnahmen nach Ende der Arbeiten 

Verhalten im Brandfall 



© Ing. Rudolf MARK 

20 Min.  

Grundlagen des  

Verbrennungsvorgangs 

 

20 Min. 

K-A-R-L Regel in Theorie 

 

60 Min.  

praktische Übungen  

(u.a mit tragbarem Feuerlöscher) 

 

40 Min. 

Überwachung feuergefährlicher 

Tätigkeiten,  

 

40 Min.  

feuergefährliche Tätigkeiten - 

Freigabeschein 
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Als Nachweis einer besonderen brand-

schutztechnischen Ausbildung können 

sich Personen, welche Feuer- und 

Heißarbeiten freigeben oder ausführen, 

freiwillig einer Ausbildung gemäß 

dieser TRVB unterziehen. 

 

Diese Ausbildung setzt eine Dauer von 

jeweils mindestens 360 Minuten, die mit 

einer anschließenden schriftlichen 

Erfolgskontrolle abschließt, voraus. Die 

Ausbildungsinhalte sind in Anhang 5 

geregelt.  

Die Ausbildung ist an einer gemäß 

TRVB 117 O anerkannten Ausbildungs-

institution zu absolvieren. 

 

Hinweis: mögliche Anerkennung als 

Fortbildung nach TRVB 117 O 
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